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Presse-Information

Autohaftpflichtrückvergütungen: Dekret der Regierung beschneidet Konsumentenrechte

Verbraucherzentrale ruft die Parlamentarier zum Widerstand und die Konsumenten zum Meiden der betroffenen Versicherungen auf

In der Auseinandersetzung zu den überhöhen Versicherungstarifen der Autohaftpflicht in den Jahren ab 1995 hat sich die Regierung eindeutig auf die Seite der Versicherungen gestellt. Mit dem bei der letzten Regierungssitzung beschlossenen Gesetzesdekret wurde nämlich festgelegt, dass für Standardverträge (sprich Versicherungsverträge aber auch solche der Versorgungsunternehmen wie Strom, Gas, usw.) und für Beträge über 1.100 Euro der Friedensrichter nicht mehr nach Billigkeit entscheiden kann, sondern nach Recht und dass daher die Urteile vor dem Landesgericht und dem Kassationsgerichtshof angefochten werden können. Damit hat man den Versicherungsgesellschaften und ihren Rechtsanwälten die Möglichkeiten gegeben, die Konsumenten durch den langen und nunmehr kostspieligeren Weg mürbe zu machen und von ihrem Recht auf Schadenersatz abzubringen. Die Konsumenten werden durch diesen Taschenspielertrick doppelt geschädigt: Einmal waren sie in den letzten sechs Jahren Prämienerhöhungen von 94%, bei einer Inflation von 14,5%, ausgesetzt und andererseits erfahren sie eine Beschneidung ihres Rechts für geringere Beträge aber auch für Standardverträge sehr kostengünstig zu einem endgültigen Urteil zu kommen.

Die Verbraucherzentrale protestiert gegen die einseitige Bevorzugung der Versicherungen und die konsumentenfeindliche Abänderung der Zivilprozessordnung. Die Parlamentarier werden aufgefordert das Gesetzesdekret nicht in Gesetz umzuwandeln.

„Die Konsumenten sollten jedenfalls die Rückforderungen der zuviel bezahlten Prämien an die Gesellschaften verstärkt stellen und sich für den Rechtsweg bereithalten. Sobald sich mittels erster Urteile die Sache lichtet, sollte auch nicht vor diesem Schritt zurückgeschreckt werden“, meint der Geschäftsführer der Verbraucherzentrale Walther Andreaus.

Die Verbrauchenzentrale empfiehlt auch eine weitere, wichtige Maßnahme um die Versicherungen zu mehr Respekt ihrer Kunden zu bewegen: so sollten alle jene Gesellschaften gemieden werden, die wegen Kartellbildung verurteilt wurden.  Online-Versicherungen stellen eine sehr gute Alternative für die AutofahrerInnen dar. Damit auch die richtigen Versicherungen gemieden werden, hier noch die Liste der „Schlauen“:

Sai, Generali, Helvetia, Lloyd Adriatico, Ras, Reale Mutua, Zurigo, Allianz Subalpina, Assitalia, Toro, Unipol, Winterthur, Axa, Fondiaria, Milano, Azuritalia, Gan.

